Der poetische (bürgerliche) Realismus (1850 -1880)
zwischen der Revolution von 1848 und dem Beginn des Naturalismus

Mediengeschichte

· Schnellpresse von Friedrich Koenig (1810)

Entwicklung der Rotationspresse in England (1845), Nutzung von Endlospapier

· Entwicklung der Fotographie (Daguerre 1837)

· Erfindung des Kinos (1895)

Politische Eckdaten

1815: Wiener Kongress

1830: Julirevolution

1848: Märzrevolution

1871: Reichsgründung

Geschichtlicher Hintergrund: 
Zwiespältige Stimmung nach der Napoleonischen Epoche: aus Enttäuschung über die franz. Revolution und ihren Gräueln lehnen viele Neuerungen ab und stellen Ordnung über politische Mitbestimmung (vgl. Biedermeier); die Jugend (Befreiungskriege) aber setzt Kampf für staatsbürgerliche Freiheit fort

Gegenbewegung: Metternich im Wiener Kongress; Ziel: Wiederherstellung der vorrevolutionären Zustände; nach Ermordung Kotzbues Karlsbader Beschlüsse (Verbot der Burschenschaften; Zensur; Demagogenverfolgung); Ziel: Ersticken der Freiheitsbewegung

1830 Julirevolution in Frankreich: Studenten, Arbeiter und Bürger fordern die Republik

Februarrevolution 1848 in Paris, erkämpft zum 2. Mal die Republik; erste Arbeiterrevolution der europäischen Geschichte; wird von der Armee in blutigen Straßenkämpfen niedergeschlagen

März 1848 Barrikadenkämpfe in Wien und Berlin

Mai 1848: Nationalversammlung in der Frankfurter Paulskirche; Männer wie Uhland, Ernst Moritz Arndt, Jakob Grimm arbeiten eine freiheitliche Verfassung aus; wird im März 1849 angenommen

28. März 1849 Kaiserwahl des preußischen Königs Friedrich Wilhelm IV, der ablehnt und aus eigener Vollmacht eine Verfassung verkündet, die bis 1918 in Kraft bleibt; mit Dreiklassenwahlrecht, die das Volk wieder von der Mitwirkung ausschließt

1. Sept. 1850 tritt der alte Bundestag wieder in Frankfurt zusammen: Revolution von 1848 endgültig gescheitert 

nach diesem Fehlschlag: politische Desillusionierung, Niedergeschlagenheit, Stagnation und Reaktion; Aufgabe des großdeutschen Gedankens und des Strebens nach Freiheit und Demokratie; Stillhalten, Abwarten, Ruhe als erste Bürgerpflicht; nur noch Verlangen nach Einheit des deutschen Reiches; 

Landflucht, Verstädterung, Bürokratisierung, Industriezentren lösen Manufakturen ab, Proletarisierung vs. wirtschaftlich expandierendem Bourgeois; soziale Frage; Massengesellschaft
explosionsartige Vermehrung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse

1866 Krieg Preußens gegen Österreich 

Norddeutscher Bund unter Führung Preußens (Bismarck: Politik des „Zuckerbrot und Peitsche“)

1870/71 Krieg gegen Frankreich (Wilhelm I. deutscher Kaiser eines deutschen Bundesstaates, deutsche Einigung)

Europäische Einflüsse

Frankreich: Balzac, Flaubert, Stendhal; Zola
England: Dickens, Thackerey

Russland: Dostojewski, Tolstoi, Gogol 

im Gegensatz zum deutschen Realismus insgesamt recht schonungslose und unretouchierte Darstellung der sozialen Kluft und der verlogenen Moral
Philosophischer Hintergrund: 
Spannung zwischen Idealität und Realität; Lossagen vom Idealismus:„von der Idee zur Wirklichkeit“; (historischer) Materialismus; 
eigentliche Wirklichkeit nur die Materie des anorganischen Seins, Welt ein kausal- mechanisch bestimmtes Ganzes; im Naturgeschehen wirkt nicht der Geist Gottes, es wird vielmehr auf physikalisch erklärbare Stoffe, Kräfte, Bewegungen und Gesetze zurückgeführt

Positivismus - methodische Schwerpunkte:

- was liegt vor?, keine Spekulationen

- Experimentalwissenschaften

- Beobachtungen der Natur --> Evolutionstheorie

Auguste Compte (1798 – 1857) + Hippolyte Taine (1828 – 1893): positivistische Einstellung zur Wirklichkeit, Erkenntnisse nur aus empirischer Beobachtung der Natur und aus Erfahrung

Darwin: Abstammungslehre, Evolution, survival of the fittest, struggle for life
Schopenhauer (1788 – 1860): Die Welt als Wille und Vorstellung

Pessimismus: glaubt nicht an den Geist und die Vernünftigkeit des Seins; gegen Fortschrittsoptimismus, Urtrieb und Weltprinzip ist der anonyme, vernunftlose, blinde Wille, der sich im Daseinsdrang äußerst und den Menschen zu immer neuen Wünschen anstachelt, der nie befriedigt werden kann und ständig neues Leid in der Welt bewirkt. Nötig zur Leidvermeidung daher die die Selbstüberwindung und Verneinung des Willens zum Leben. Zwei Wege dazu:

a) Kunst: Anschauen des Allgemeinen, nicht des Einzelnen; reine Kontemplation, sodass das Individuum sein Begehren vergisst; ermöglicht kurzfristige Erlösung aus der Individuation

b) Askese: Volle Erlösung durch Überwindung des Willens von innen heraus. Wunschlose Nirwanastimmung. In allen Dingen das All-Eine sehen. 
beeinflusst Grillparzer, Hebbel und Raabe, vor allem aber Wagner
Ludwig Feuerbach (1804 -1872): Gott und alle Inhalte der Religion sind Projektionen menschlicher Ideale, Nöte und Wünsche, Gott ist das ausgesprochene Selbst des Menschen; Natur ist die einzige Wirklichkeit

Einfluss auf Engels und Marx, auch auf Gottfried Keller

David Friedrich Strauß (1808 -1874): leugnet nicht die historische Existenz Jesu, erklärt aber die Berichte in den Evangelien zur Sage

Nietzsche:
Saint-Simon (1760 – 1825): Emanzipation des Individuums, der Frau und des Fleisches/ der Sinnlichkeit
Marx/ Engels: nicht abstrakte Ideen, sondern materielle Bedingungen bestimmen das gesellschaftliche Sein; Geschichte ein Prozess von Klassenkämpfen; Dualismus von Basis und Überbau (-> Liebknecht, Bebel: Sozialdemokratische Arbeiterpartei) 
Gegenstand der Darstellung: insgesamt Antithese zu idealistischen Strömungen, die die Welt zeigt, wie sie sein solle, aber nicht, wie sie ist; aber auch gegen die politische Tendenzliteratur des Jungen Deutschland

fiktive Stoffe halten sich nun an die Grenzen, die durch Raum, Zeit, Kausalität und psychologisch mögliche Erfahrung gezogen sind, Gegenstand: das empirisch Fassbare, so wie es ist, nicht wie es sein sollte; das Nahe und Überschaubare, bekanntes Milieu, Lokalkolorit, Welthaftigkeit, Diesseitigkeit; 

dennoch: Material der wirklichen Welt verwandelt durch die Formgesetze der Dichtung

nicht moralisieren, nicht urteilen und verurteilen; 
wirklichkeitsgetreue Darstellung der Gegenstände + Stilisierung, Überhöhung, Poetisierung (Otto Ludwig), also kein Wühlen im Hässlichen, in der Misere und Gemeinen; „Goldglanz der Versöhnung“ (Jakob Burckhardt); Wahrheit im Kleide der Wirklichkeit

zwei Lager: 

a) Dichter voller Fortschrittseuphorie und Prosperitätszuversicht, Bejahung der Gegenwart, Begeisterung für die neue Zeit + gleichzeitiges Beharren auf traditionellen Werten, idyllische Darstellung des Ländlichen (Geibel, Heyse, auch Freytag, vgl. auch G. Keller Sommernacht*)
Held: der tüchtige, rechtschaffene, fleißige Bürger, der bescheiden nach Besitz und Bildung strebt

b) die Zweifler und Skeptiker

Ich im Widerspruch mit sich selbst; Leiden an Vereinzelung und Vereinsamung; im Kampf gegen die determinierenden Kräfte von Materie, Milieu, Gesellschaft, Vererbung

Gattungen: Roman (Bildungs- und Entwicklungsroman, weniger Zeit- und Gesellschaftsroman wie in England und Frankreich), Novelle (Dorfnovelle)

Drama: soziales Drama
Lyrik: Dinggedicht

Vertreter: Stifter (Österreich, Böhmerwald); Storm (Norddeutschland); Jeremias Gotthelf und Conrad Ferdinand Mayer (Schweiz); Fontane (Mark Brandenburg)

Stilmittel: Symbolsprache, Ironie, Humor
